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Dieses Fragment wurde im Frübjabr 1958 von mehreren Sebülern der damaligen 01 2 
erstellt. Leider wurde der Entwurf nie gedruckt, nicht wegen fehlender Beiträge sondern 
wegen einer fehlenden Redaktion, die aus den handgeschriehenen Zetteln ein druckfähiges 
Dokument hätten herstellen kiinnen. Dass Fnlgment geriet f"ür fast 60 .Jahre in Vergessenheit. 
Ende 2017 wurde mir ein ExemplaJ' davon \'on einem der damaligen Mitautoren zugesandt. 
Die bandgeschriebenen Texte waren in Maschinenschrift umgesetzt und mir zugeschickt 
worden mit der Aussage ",'ielleicht kannst Du damit etwas anfangen". Als ich Ende 2020 der 
Homepage des Ehemaligen~Vereins der Liehig-Schule entnahm, dass im Archiv des Vereins 
hereits viele Abiturl:eitungen puhliziert sind, wurde mir klar, dass man in der Tat "damit 
etwas anfangen kann'· und ich beschloss, das Fragment aufzuarbeiten und zu ergänzen. Die 
damaligen Spottverse und Geisteshlitze sollten nicht einfach aus der Welt verschwinden uns 
aber bestätigen, dass wir zumindest genau so kreath' waren, wie heutige Abiturienten. Noch 
mehr reizte mich ,jedoch die Cbanee eines Vergleichs unserer damaligen Wünsche und 
Trä ume und deren Umsetzung im späteren realen Leben. 

In unserer Abiturfeier sagte Direktor Dr. Flörke sinngemäss "das Aushildungsziel der Liehig­
Schule sei, .sich in der Welt zurecht zu finden lind sielt erfolgreich mit ihr allseinander 
zusetze,,". Der Klassenlehrer von 01 2 (X;\.L) Decker wünschte uns: "Möget ihr eure innere 
Gleic/lgiiltigkeit Überwinden lind aktiv am Staat mitarbeiten, delln ihr seid die kommende 
geistige Fiilmlllgskraji i/1 Deutschland. " 
Rückblickend kann man feststellen, dass sich heide Wünsche eJftillt hahen, wir waren _ 

erfolgJ'eich und baben akti,' unseren Staat mitgcstaltel. Als Beleg zeige ich dazu nachfolgend 

ein paar Statistiken zusammengefasst aus Daten des Abiturjahrgangs 1958 (01 1 und 01 2). 

Diese Statistiken wurden erhoben im Jahr 2003 'im Rahmen einer Fragebogenaktion aus 

Anlass ,,45 .Jahre Abitur". 

Ic h beginne jedoch zur Einstimmung mit einem Klassenfoto der 01 2 aus 1958 mit 

K lassenlehrer Deckl'r. 
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Namensliste Oberprima 2 

Liebigschule Giessen, 1958 


Na!l1~ Vorname Berufswunsch Beruf 
Acker Helmut 'Beamter Beamter 
Anton Horst Physiker Physiker Dr. 
Böhm Rainer Dipl.-Ing Dipl.-Ing 
Braun Gerd Betriebswirt Betriebswirt 
Drebes Hartmut Dipl.-lng Dipl.-Ing Dr. 
Fischer Karl-Otto Physiker Physiker Dr. 
Gregorius Karl-Hans Volkswirt Kaufmann 
Heyne Kurt Jurist Lehrer 
Höpfner Bernd Biologe Biologe Dr. 
Lang Hermann Physiker Physiker Dr. 
Ludwig Leo Lehrer Lehrer 
Michelbacher Ernst Physiker Physiker Dr. 
Preßler Volker Offizier Offizier 
Pupp Gisbert Kunsterzieher Maler IGraphiker 
Rüsch Dietmar Beamter Beamter 
Schäfer Eckhard Dipl.-lng Lehrer 
Schroth Gerd Dipl.-Ing Dipl.-Ing Dr. 
Schwehn Klaus Journalist Journalist 
Thiel Rainer Offizier OffizierlDipl.-lng. 
Weigel Helmut Neuphilologe Vikar/Lektor 

Berufswunsch bei Ausgeübter Beruf 
Schu/abschluss 1958 In 2003 

Liebigschule Hauptgebäude, 
aus Sicht Stephanstrasse '1914 
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Wir wohnten in Giessen-Stadt oder in umliegenden Dörfern, hatten aber 
Fahrschüler bis aus Wetzlar-Stadt und Umgebung. Eine Umfrage aus 2003, 
an welchen Orten wir uns denn überall in Deutschland oder in der Welt 
angesiedelt hatten, wird in nachfolgender Statistik gezeigt. 
3 von uns fanden ihr neues zu hause in den USA, Venezuela 
und Thailand. Nur 9 blieben in ihrer alten, näheren Heimat, 30 verteilten 
sich in ganz Deutschland. Erwähnt werden muss auch, dass 9 von uns 
während oder nach dem Studium sich für mehrere Monate oder gar Jahre 
im Ausland aus beruflichen oder Studien- Gründen aufhielten. 

Wohnort Giessenl Deutschland Welt Unbekannt 
Wetzlar 

Zahl 9 30 3 3 

Auf nachfolgender Statistik sind wir besonders stolz. 

Abiturienten 
1958 

Studium­
beginner 

Abbrecher Berufswunsch 
realisiert 

Abschluss 
Promotion 

45 40 0 40 15 

Nur 5 von uns begannen kein Studium. Ebenfalls 5 ergriffen einen Beruf, 
den sie 1958 nicht als ihren Wunschberuf angegeben hatten. 
Und so sah die Statistik aus 1958 aus. 

Berufswunsch 1958 Zahl 

Naturwissenschaft 18 

lehrer 10 

Beamter 6 

VBl 4 

Jurist 2 

Offizier 2 

Arzt 1 

Missionar, Journalist 2 

In der Statistik von 2003 gab es keinen, der sich mit seinem 
ausgeübten Beruf nicht zufrieden zeigte. 
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Unsere "aktive Mitarbeit am Staat" wird belegt in nachfolgender 
Statistik, sie zeigt welche Ehrenämter von uns ausgeübt worden. 
Sie reichen vom Bürgermeister und Stadträten bis hin zum Vorstand 
von Sportvereinen mit mehreren Tausend Mitgliedern. 
Die Zahlen basieren auf der Auswertung von Fragebögen aus 2003. 
Von seinerzeit Befragten gab es 37 Antworten. 30 sagten, dass sie 
sich selbstverständlich engagieren und nur von 5 gab es keine 
positive Reaktion (Kein Ehrenamt). Die genannten Zahlen sind höher 
als 30 wegen Mehrfachnennungen (Einige engagierten sich in 
mehreren und wechselnden Aufgaben) 

Aktivität Zahl 

Vorsitzender /Vorsta nd/ 15 
Trainer Sportverein 

Kommunalpolitik 6 

Schulpolitik 4 

Berufsverband 9 

Kirche/Soziales 10 
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Ää± - Song. 

Zu singen nach der Melodie : Es lebt der Eisbär in Sibirien. 

Es zieht der Pauker Strich' mit Kreide, 
es zieht der Ilehlwurm ·durchdas Mehl, 
man zieht den Bäbel aus der Scheide, 
doch seine Nase zieht der Äälti. 

Die Wolken ziehen ihre Wege, 
es zieht der Zug sich durchs Tunnel, 
es zieht de~ Rehbock durch die Hege, 
doch seine Nase zieht der Ääl. 

Es zieht der Schüler sichs durchs Schuljahr,
ist das so nicht, mein (}rapax, gell ? 
Man zieht die ,Lehrer durch den Schnutz gar, 
doch seine Nase zieht der Ääl. 

Es zieht der Sohn den Vater gern a~, 
doch dieser z~eht ihm stra~ das Fell, 
es zieht der Bergsteiger den Berg rauf, 
doch seine Nase zieht der Ääl. 

Es zieht den Hund zu der Laterne, 
es zieht den Schlacke zur Bärbel, 
es zieht den Wandrer in die Ferne, 
doch seine Nase zieht der Ääl. 

Es ist der Äkil bekannt hinieden, 
in unsrer ganzen schönen Urbs, 
drum lasset ihn doch ziehn in Frieden 
die Nase hoch 1l..'1d machen "Schnurps!" 

Carlo. 

(Fn Brunnen vor dem Tore) 

''-""'' Der Carlo ist zufrieden, 

wenn er was gesse ha~. 


Dann bringt ihn nichts zum Sieden, 

erf7'i>richt nur: "Ich bin satt!" 

Er hat nur eine Liebe, 

das ist Mathematik, 

beim Mädchen seiner Triebe, 

da findt Carlo kein Glück. 


Er hat für Kunst 'ne Ader, 

wer glaubte ihm das nicht? 

Und einmal sprechen tayer, 

als im'Kunstunterricht 

'ne Büste traurig blickte: 
"Die ist gewiß nicht satt, 
denn wie es sonst sich schickte, 
daß die hier blickt so matt?!" 
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Grapax. 

Mein Hut der hat drei Ecken; Unrasiert und fern ••• ) 

Der Grapax hat kei Ecken, 
der ganze Kerl ist 'rund;' 
und hätt er doch noch Ecken, 
nein, das wär piöht gesund!, 

Rund die Beine, rund das Bäuchlein, 
wie beim Schweine sind die Äuglein, 
rund der Hintern, rund der Rücken, 
manchen Lehrer tutts entzücken. 

Doch 0 weh, 'ne harte Ecke, 
die steht aus dem Körper raus,' 
hingesetzt nur zu dem Zwecke; 
dal er drückt die 'Türen raus. 

AEhorismen über: 

Dscheisbört. 

Gisbert wollt mal 'ne Zigarette raugen, 
da mußte er ganz furchtbar schrecklich suugen,
doch als er auch nur einmal daran leckte, 
d:~ war es ihm, als ob er schon verreckte.' 

Kurti. 

Tät man den Heyne wringen aus, 
kän üo 1 Geschichte raus, 
auch a en Ohren kän der Dreck 
dann weg. 

Proverbs and Sayings. 

Es heißt nicht alles Emil, was lacht. 

J.!an sollte dem Gisbert, der da singt ,nanchmal das J.1aul 
verbinden. 

Wen's j&~kt, der kratze sich (Egal wo ). 

Der Schlacke geht solange zum Kirschbaum, bis er bricht. 

Ein Lehrerbesuch macht noch keine Radtour. 

Den Völker in Haus erspart die Axt für's Kleinholz. 



• 
J- , . 

Scheibenkleister. 

Einstmals, als die Stimmung hochschlug, 
niemand naqh der ~fusse Sog frug, 
man geneigt zU,Possen ward, 
folgendes beschlossen ward. 
Man entschied, den Hebbekakken 
mal gehörig einzupacken,
denn vernehmlich 'hört sein Hrüllen . 
me~ schon längst dte Gänge fUllen. 
Sch ••• brüllt man, drei mal Sch ••• , 
kaum jedocr. verhallt die Weise, 
da kam ,ach, Her Petersen, 
armer M:ann, was tät er sehn! 
Frisch taktierend mit deo Füller 
stand doch da ein frecher Schüler! 
"Jetzt lt die Meute heulte leise, 
"Jetzt wirds aber wirklic h Sch••• !" 
!!Sch••• brüllen ohne Aufsicht, f 

wartet, was ihr einen draufkriegt;
hier schreibt mir die Namen nieder!" 
schreit Pit,' "Das macht ihr nie wieder!" 
Da kommt Ääl, I s 'wird schwül da::: Klina, 
doch er lächelt: "Oberprima! " 
Und der Fit spricht zu ia~ leise: 
"Ihre Herren brüll ten Sch ••• ! If 

Pit winkt froh jetzt mit dem Wische: 
"Das zum Konferenzentische, 
dort wird nansehr bald erfahren, 
wie der Chef mit euch wird fahren. 

Epilog: doch wir handelten nach dem :Ü ten Rezept des 
Herrn Doktor,und ließen den Zahn der Zeit über diese 
Wunde Gras ..wachsen, das ganz besonders gut gedieh, 
nachden vlir den Zahn noch den Dünger einer bntschul= 
digung beigenischt hatten. 

Biologische ImEressionen. 

Dämmerstunde ••• Halbgeschlossene ~zkHXEr Schlafzimoeraugen, 
aus denen Schüler ins Leere blicken. Vorne ein Säuseln, das 
in Form einer Sinuskurve an- und abschwillt. Kann auch eine 
Cosinuskurv~ein. Ist auch egal.--- Schöner Drehstuhl neben 
mir. Drehe ich nach unten, macht es einmal Klack; dreh ich 
nach oben, machts mehrmals Klick. Interessant, nicht? ••• Die 
Diskussion scheint rege zu sein. Vor einer ViertelstUnde 
hat eine verschlafene Stimme etwas gemurmelt, seitdem plät= 
schert es wieder eintönig•••••• 

Warum gähn ich eigent~cich dauernd? - Was! Noch' 20 Minuten 
bis zUm Schellen?! Himmlischer Drehstuhl, wie sollte ich 
ohne Dich die Bio überstehen? ' 

.. , .~ 

Nacht'muß es sein, wenn Gerdi s Stern,chen strahlen!*, 
f' . " 

.. " 

, . 
. .. '" .. .. . ;" 

. . 
, 

, ' 
; -l'.. " 

. , . 

.. ' 
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Liebe!! ! 

An der Straße von Ebel, 

da steht oft unser Klaus, 

in Schnee Regen und Nebel, 

das macht ihn garnichts aus. 

Schön ist die reine Liebe 

von 7 - 70 Jahr. ' 

Tief hinein in die Nächte 

führt er : sein' -'Schätzle' aus. 

Schimpft dann 14ama, die Schlechte, 

ruft empört unser Klaus: 

Ach wa~ wolln se denn, 

Schön ••• 


Kürzlich schüttet ~nen Eimer 

man zum Fenster hinaus, 

da ward bedeckt nit Schleim er, 

~Ver? Natürlich der Klaus. 

Aber trot3dem 

Schön ••• 


Tröstet mir meine Bärbel, 

träte was nenschlichs ein, 

und wenn ich einmal sterbel, 

singt nir ins Grabloch rein: 

"Mein Leben war die Liebe 

Von 7 - 70 Jahr. 

(Zu singen nach A la clairo fontaine) 

Offischeli. 

Laß Kreide sehn lachst dich kaputt, 
jetzt treff ich wen steht der mir gut.
Schwamn aus dem Topf Da paßt hil!lein 
und auf dem Kopf 'ein l.1ilchfläschlein, 
fest ausgedrückt, wird der sich freun. 
der wird verrückt Die lelassefrau 
und schon, ei ei, in Bücherbau «Kr 
gibts Keilerei. der Mapp von Roth, 
Und baldigst,seht, ach, er geht tot 
das Wasser steht von Lachen bald, 
im Klassensaal der Emil,alt 
zu 's Lehrers Qual. fast 20 Jahr, 
Dem Ääl sein Hux, doch erst halbgar. 

W-er inmer radelnd sich bemüht, der sollt kein Bäuchleül haben! 

Schlackes Hoffnung: Wer viel geliebt, den wird auch viel ver= 
geben • 

. " .. 
Ein Malm gefund.en,- an dem. der Ernil noch nichts auszusetzen 

hatte: 
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Wir haben auch, wer gla.ubt das schon, 

in unsrer Klasse fnen Barpn. 

Hier suckelt er mit Geist und Kraft 

am Busen von der Wissenechaft. 


Sein Schwanenhals ist Kahlrasiert, 

weil er .ein gar sm schöner Mann. 

Zu waschen ihn er sich geniert, 

den Dreck, den kann man lassen dran. 


Und trotzdem ist er unser Beau 

Dit seinen herrlich langen Haaren, 

ein KQ~stler ist halt oben so, 

das Habe ich erfahren. 


Er redet wie ein Hadio 

und läßt sich niemals stören, 

und auch noch im Lumpacib, 

konnt ihn ein jeder hören 


in Szenen, wo er garnicht dran. 

Da spielt er alle Rol~en, 


und darum gab er auch noch :'.ll, 

was all die andern sollen. 


Das was er tut, vermag er nur, 

dieweil sein Geist soooo mächtig 

und er ein Künstler von Natur, 

der Bilder malt sooooooo prächtig. 


Picasso hat er eins geschickt 

mit einer Wurst ga~ert. 

Pablo, als er die Vfltst erblickt, 

war tief im Herz gerührt. 


Stets macht er das, was ihm gefällt,

ohn andre erst zu fragen, 

deshalb, wem er 'sich zugesellt, 

del'l platzt gar bald der Kragen. 


Ein Mensch, der ihn sonst gerne mag, 

c::.ls er ihn eilLl1al über krag,

der sagte so für sic:1 ganz leis: 

liDer Kerl soll heißen Baron Sch ••. ! 


Und die ;:,:!oral von der Geschieht: 

benehmt euch wie Baronen nicht, 

sonst nennt man euch auc}1 nal ganz leis 

mein wertel' Herr Baron von Scheiß • 


. Wer tauscht Reifeprüfung gegen altes Kanapee? (Schlacke). 
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Heyl Heyne! 

Eine Ode gewidmet dem lfQmmenden starken Manne Deutschlands. 

Er iat sich selbst ganz 
• ' 

:ungeroeiri~ 
-

sympathisch, 
.... ,,> 

Charakterkopf, Stahlauge t Denkerstirn 1 . 

Sein Dasein ist ihm ko:J,.o,ssal,lbramatisch, ", 


Sein Schiksal folgt dem siegenden Gestirn. 


Sein hoher Geistesflug sprengt alle Schranken, 

Sein starker Arm greift nach der höchsten Ehrt 

Doch alle diese Träume und Gedanken 

hat jedoch leider vorläufig nur er. 


Die andern \Volln darob ihn nur verlachen, 

118ein Genius kann die Welt noch nicht verstehn.!1 

Das ist der Hohn der :Neider, dieser Schwachen, 

Er ist zu klug, und darum unbequem. 


Ihn stört es nicht; dazu ist er zu weise, 

Verkennu.."lg? l1ißgunst? kein Problem. 

Was man ihn antut sind ihn nur Beweise: 

Er ist zu klug und darUr'l unbequem! 


Wenn er in Selbstgespräche sich versenket, 

Bleibt vor Bewundrung ihn die Sprache weg. 

nWie hab ich eben "'v'Undervoll gedenket! I! 

spricht er und alles andre ist ihn :Dreck. 


Zuletzt, ist er ara Schlu!3 mit seiner1 Sinnen, 

bleibt ihtl nur eins, er ruft es aus enphatisch: 

l1Was hab ich alle:' in dem Kopfe drinnen, 

Wie bin ich mir so ungemein sympathisch!" 


Sehr stol:::; erblickt er nirgends I nen Rival, 

Nur einer ist sein wahres Ideal, 

Und wer das ist'f Die Frage ist gar' keine. 

Er 1st es selbst! Hurrah, Hurrah, Heyl Heyne! 
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.Pälzer • 

Bum, Peng, Bauz.runs und Knall, 
es rumpelt eines Stuhles Fall, 
dann kommt ~inKöpfchen ohne Sorgen, 
das säuselt leise: "GuteJ'i MorgenlI! 
Es streckt zum Gruß die zarte Pranke, 
der Kluge sagt:IfAch nein, ich danke," 
doch ach, wer dwrun, tuts Händchen. geben, 
er kanns danach drei Tag nicht heben. 

Dort an dem Köpfchen sitzt ein Leibchen, 
das einst geliebt ein derbes Weibchen. 
o schvleige, Muse, Huse, weine, 
er trauert um die derbe Kleine, 
die er so gern als Siegtrophäe 
an sich gekettet hätt gesehe. 
o weh, s ist aus, das Liebeswähnen, 
in Volkers Augen stehen Tränen. 

Doch nUll ist. s nanIL~aft überstanden, 
bei Zukunftsplänen vlir ihn fa~den. 
Wir fra gten ihn: nVolker, was denkste? 
willst werden du Fremdwörterhengste?" 
"Für mich gibt es nur eins auf '!-:rden, 
icb kann doch nur ein [';eemann werden!" 
Viel Glück, denn 'folker, wünschen wir 
bein Auseinanderf,ehen dir! 

Reportage. 

Wir stehen aL1 Rande der Rennpiste , auf der heute das 
Entscheidungsrennen illJ die goldene SpeiChe nit Schleim 
und Seich gefahren wird. Durch völlig mangelnde Technik 
ist inzwischen das ehenals 20 Mann starke Team auf 4 zu= 
sammengescP..lllolzen.4~~lIIann, eine Eli tetruppe sozusagen, 
die sich hier auf schlüpfriger Bahn einen großartigen 
Entscheidungskampf liefert, Pälzer ist bereits eine Runde 
zurÜCkgefallen. Immer wieder ist es die mangelnde Technik, 
die sich bei ihm bener1cbar oacht. Allerdings ist er auch 
durch moralische Skrupel gehändicäpt. Auch Thiel hat trotz 
seines einschmeichelnden Stils den Anschluß an die Spit­
~engruppe nicht halten können. Hier jedoch erleben wir 
eine glänzende .Leistung der beiden Spitzenkönner Grapax 
und :Iöpfner. =~infach herrlich, diese aalglatte Rungnng 
der Buckel und das kräftige Treten nac~ unten, das jedoch 
bei Grapax durch einen" Schleier triefender V/orte geschickt 
verhüllt ist. Das ist Spitzenklasse, das ist \{el tklasse! 
Anscheinend können jetzt Höpfners schlangenwandelnde Be­
wegungeE nicht mehr tlit Grapax ausgefeilter Technik Schritt 
h<~l ten. Wie schwerelos gleitet dieser, unterstützt durch 
eine zu:t: rechten Zeit .am.rechten Platz aufgetretene Seh­
nenscheideentzündungdem Ziml entgegen. :Uoch 100 rl. Grapax 
verdoppelt seine Anstrengungen. Weit flattert sein raunen~ 
des Flüstergewand hinter ihn her. Nun glitscht er ins Ziel, 
ein jUllger Gott! 
Unter dem Jubel der 11enge enpfängt er den Verdienten Lohn, 
die schleim-und seichunwundene goldene Speiche, ein Meister 
seines Fachs. 
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An meisten redete(von sich und Picasso) ••.•••••• Gisbert Pupp 


Am neisten sprach (Von sich'undPicasso) •••••••• Giebert Pupp 


Am meisten schwätzte (von sich und PiOasso) ••••• Giabert Pupp 


Am wenigsten schwieg still(Von sich und ?icasso)Gisbert Pupp 


Am meisten r~sierte sich •.....••...•.•••.••. nicht Kurt Heyne 


Am meisten salonlöwte •...•...••.••••••.•••••••.•• Horst Anton 

I 

A.m meisten verkam (Umwelt! !) •.• ~ ••.•••••••••••••• Hartmut Drebes 

Am meisten liebte (erBsthaft und fast nur eine) •• Klaus Schwehn. 

Am meistf:n soi ..• VerzeihlUlgl •• trank .•.•.•.•.•••. Gerd Schrot!!. 

Ar:1 meisten autofahrte (hängt mit obigem zusamnen) •• Gerd Brawl 

~, 	 Am neisten lachte (sich fast tot) ....••..•..•.•• Eclg:ha:ct Schäfe:r' 

,Am meisten lächelte (üLerlefft=:H) ...•..• '.•..•....... I Gisbert '?upp 

Arl I.:1eisten flüsterte (diskret 'r ••••••••••••• Karl-TIans Gregeriu,s 

.rl.r1 nei ßten und be s ten sprach Hussi sch ••.•.•.•••.•.• Leo Ludwig 

im neisten ging in m: uwl Ul:1 das 'L'heateT' ......•.•Klaus Schw'ehn 

.An I1eistül"; liebte vergebe:nt.:~ (nicht aufgeben) •••• Volker PreIHer 

.A.n oei [,ten Geld verdiente (Durch Zir:lmervernietl.1ng) 
Ernst !achelbacher 

Am meisten war anderer T:eir:wl,q; (aus Prinzip) ••.•Hernann Lang 

.An neisten begeln'te jaassiker beoaß •...•..•...••• 3ernd ~Iöpfner 

...-... 	 Am r.leisten blieb solide (nach außen hin) ...•..•.. Rainer T:!1iel 

.Am schlauesten war(weil er seine Räusche au:~erhalb und 
im Dienst, cl. h. als 13urschensc:laftler bekam) •••. Helmut Acker 

.Am gerissensten viar(weil er :Oiologe vmrete) ••••••• .Dietmar ::tUsch 

Am meisten beneidet 'n~rde bein Sportabi tur•.••••••. :rtainer }3örm 

Am neisten R1..U1stsir.n zeigte (bei der 3etrachtwlg; 
von hungrigen Büsten\ ••..••• Carl otto Fischer 

Am meisten entsetzt nan sich über das lasterhafte 
leben von •••. ~ •.•.•..•...••••• Helmut Weigel 
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Buchbesprechungen., 

Unser SChulgarten. Der bekannte Pädagoge Dr. Heidt gibt anleitungRn 
und RaD6chläge, wie man müden Schülern duroh hartes Arbeiten im 
Schulgarten zu neuer ungeahnter Frische verhaelfen kann. 

Wie liebe ioh richtig3 von Dr. Oberbubi • Dieses Buch erscheint 

in HorI:lOniaverlag. Jedem Schüler wird dieses Werk im biologischen 
Unterricht zu einer guten Note verhelfen, deshalb kaufen Sie, solan­
ge der Torrat reichtl 

Wie schreibt und entziffert man HieroglYEhen? Die bekannte Archä­
ologin Dr. T.hy:~iot zeigt, wie auch der Laie durch jahrelanges in­
tensives Geistestraining dazu kommen kann, mühelos jede Schrift 

-......-' zu verstehen. 

Wie überzeu.ge ich einen Andersdenkenden? Von Ostrt. Sbresny. 

Ein todsicheres Mittel, jeden, der anderer Ansicht ist, innerhalb 

einer einzigen Schulstunde in seiner eigenen Meinung so zu verwirren, 

daß er alle Milchmädchenrechnungen bedenkenlos annimmt. 


Was sei Physik? Von Dr. Dr. H. Zammert. Dieses aufschlußreiche 

Werk erscheint im Heinrichverlag. Jedem Laien und Fachmann wird 

klargemacht, daß er auf physikaliischen Gebiet nichts weiß, ihm 

dahingegen auf. allen anderK'1 Gebiete:n der Sprach- und :ratu!'\'1issen­

schaf"';en der Physiker turll.hoch überlegen ist. Dieses Buch bietet 

zugleich :-:.eue 'un:'3eahn te Köglichkei ten fUr den Gebrauc1, des Kon­


junktivs L: c.er d.euts8 1 'en Spra.ch~;. ' 
'I 

Dr. Theos Lachkabi!18tt. Von Dr. Drüsenberg. Für jeden Lehrer zu 
empfehlen. :!)as Buc~ ~eigt die el~J!lentare Bedeutung des \ü tzes 
und seine zielnUl[; 21111 UnbewuBten in Physikunterricht. 

@~~i:.g§L;' Suche Bagger zur Freischaufelung meiner Ideale. (Schlacke). 
Neües'te-Uachrichten dazu: Bärbel bereits bei emsiger Grabarbeit, 
wird abeE dUTeh naehstÜrzende ErdJnlissen (gekÜßte Giselas), die 
ihr Werk zu vernichten drohen, stark behindert. 

http:�berzeu.ge
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stammeln eines Naturwissenschaftlers. 

Es lebt da auch ein kleiner Wicht 
".What,di'd we read last time?" 
der kennt ~un mal die Schüler nicht; 
"Gehör--ieh 'auch hier rein?" ' 

"N~9h langem. Sucl1~n fand ,er d~,
'wo er doch' soll te"'seiri, . ,. .... ­
begann den Unterricht .sodann, 

IIWhat did we read last tine?" 


:the first was absent, nexter fehlt, 

der dritte mußt es sein, 

die Unkenntnis wird nicht verhehlt, 

l'Ylhat did vre denn eigentlich ~ead last time? 11 


Die Stunde rinnt ganz ohne Eile, 

\fie sollte es aue!! anders sein<?! 

von vorne tröpfelt Langeweile, 

daneben schläft der Luft grad ein. 


Die WiderholU2"lg war schlecht', das Lesen noch schlechter, 

und langsan da hatte nan vorne genug, 

nur ab und zu hörte nan etwas Gelächter, 

"Du kricf~st noch zu Ostern nen Schuß vor den ~ug! fI 


Wir 1,.:1.gen bein Stein in G[jl.sthaus 

u:..'1d froren uns die Glieder ab, 

des nachts gin~ mir die Geduld fsst aus, 

v,eil ich fast gar nicht geschlafen hab. 

Verflucht 

ja wer 

bekan nur die Flause, 

zu gehn ZUl!l Stein. 


:Jes Abends eir" Fallschirmjäger,

den hatt cs hier oben ervlischt. 

Er übt€x sich an uns als Schläger 

und jeder hat etwas abgekrisch~. 

Verflucht ••. 


Und als wir dann lage!l im Bette, 

da hat jeder lauthals erzählt, 

wie er fest zugeschlagen hät,te, 

wenn er ihn nur nicht hätt 1er'f'ehlt! 

und doch 

war s schön 

auf dem Hoherodekopf 

beim Gastwirt Stein. 
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Gisbert. 

Der ~isbert hat zwar viel Verstand, 

doch ist er furchtbar arrogant, 

er trägt dem Hals ganz kahl 

und später wird er MaLer, 

da trägt er ihn noch kahler .• 

(Frau Wirtin) . 


"eigel!?!?! 

Alkohol und Nikotin 
rafft den arDen VTeigel hin, 
ohne Spiritus tmd Rauch 
stürb das arme Käslein auch. 

o du schöner Rotweinsuff, 

Odu armer Helmut steck das Saufen uff 

und lasse auch das Rauc~'len sein, 

sonst gehst du sicher ein! 


Drebes. 

Hartmut hat ne schwache Blase, 

dai3 ihm nicht ellt',veichen Gase, 

muß man ihn erinnern: So, 

jetzt muß Drebes 11al aufs Klo, 

danit Hartmut nicht vergißt,

daß er rechtzeitig auch p •• ause !Jacht. 


lieyne. 

Und jetzt zu unserm. Gast\virtsohn, 
dem kleinen !{apopoleon.
Er gackerte und pickte 
stets immer in der Wissenschaft, 
was ihm nur selten glückte. 

Aus dem Unterricht.-_.... 	 . 
Enß±isch: 	was ist ein~ Raut'e?- So wie Wybert.

Weigel, du mußt entschuldigen, mein Sohn hat in dein 
Heft ein paar Männchen gemalt und ich habe nachher meine 
nasse Badehose draufgelegt •. 

B101061e: 	Viir sprachen in der letzten Stunde über die verschiedene 
VerwEn':lung von ehemaligen Beinen. 
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Chemie: 	Nettelbeck, beschreiben Sie eine Kerze!- Um einen Paden 
i8 Wachs. 

Das sind wenigstens noch einige, die fest nit dem Boden 

auf der Scholle stehen.' 

Bei dene Atome i8. das n,et so, wie wann das eine nach . 

deme andere wie mit nem Häkche dabbt. 


Physik: 	Meine ,Herrn, dasWesen~liche 1st Ja hier die Haup*sache. 
Es ist erstaunlich, da~'derManndiese~ Gesetz schon 
vor seinem Tode gefu.nd~n ha~. 

~Wie heiß·t dieses Gerät?- Gisela! . 
Erdkunde: Öffentliche Deckungs~i.ttel ?,,,;" ,Bullen! 

••• und so _~.~hs·· in ..einer-nassenführerstunde aus! 
........ 4. 


?r1eine Herrn, darf icn ti!:1. 'die Freundlichkeit ihrer Aufmerksamkeit 
bitten! ' . 
Zu den Vorgängen in der letzten Stunde kann ich nur sagen, daß 
es schon viel böses Blu:t aufgew:i:rbelt hat, wenn jemand seine 
eigene Leberwurst gebraten wollte haben. , 
Was aber diesE' Sttmde an-oe geht , da muß ich zunächst einmal be­
merken tun, daf3 wir uns in einem großen Dilemna befinden, denn 
der Herr Direktor hat uns ein Ultimatuum. gestellt. Es hat doch 
keinen Zwin ääh,.. doch keinen Secl<::,' daß wir mit dene Lebfms­
läuf iI:lIler !loch w9.rte! Und wenn die Lebensläufe geschrieben
worden wären, wären t~eschrieben gewesen, dann wäre es auch nicht 
.t!lehr nötig, daß der Herr Direktor wis ein U1timatuun gestellt 
hätte geweGen. /~lso 'oi tte, verstehen Elie mich nicht r:tiß, wir 
müssen die Läufe jetzt abgeben. Ich hab einivhe mal gelese ••• 
ei da läuft eim ja 011 kalte Schau.e!' ätili ••• üäh. •• erunner. Während 
des ganzen AbendG hindurch hab ich daran herumger~i.tselt. Ei die 
Kerle, die wo das Ge sC!lrimYe hawwe, die gehören ja snf. 7 unge-.
&pi tzte Pfähle ge.~auen, ein so was vorzusetze • Also, tun se sich 
die Sach noch :::1a1 durch den Kopf r;egc lasse und gebe se ihr 
Lebensläuf morje ab; uni: denke se imner daran: ich tu ein gutes 
Deutsch verliängan! 

lälisIlcn:
1 	

Un Zw;l Zwecke eines Bündnisses willen ihnen den Hand 
zu reichen :.'eh1tcn ihnen die 1.Ii tteln. 
So gellt s auf der Welt, der eine hat den Beutel und 
der andere hat den Löffel. 
Der Geheimrat Vocke hat die Kulturbremse gezo8en,
damit der sozia.le Friede erhalten werden bleiben soll. 
:Ja es keine a11ger.1eine Wehrpflicht noch mhcht gab ••• 
Der I3rotpreis ist eines der wichtigsten Volksnahrungs­
I1li t teIn. 

Acker • . 
Kein sohöner Bier in dieser Zeit 

als in Großlinden weit und breit, 

VlO wir es trinken, ' 

wo wir dann sinken wohl untern Tisch. 


http:sozia.le
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Pega&us, schwing dich noch einmal, dann stutz die die FlUgel, 

sing die Enttäuschung der Schüler, hast heut keine Zügel. 

Winter wars, als v/ir beschlossen zu gehen zur Zone .. 
•

Erst sprach Herr Doktor: t'Ich bitt, mich damit zu verschone I 

laßt mich in Ruh, un was solln mir solch b~ödsinnig Flause, 

l_~"'~/tut euch ni:f( einbilde, bleibt schön zu Hause I 

Wie wi:;::- au.ch drängten, die Fahrt dorthin vorzubereiten, 

da blieben stets ein paar offene Punkte zum Streiten. 

Wenp Ääl nur gleich yon den Eltern die Zusagekriegt hätt, 

leider we..r d.em 8.ber nicht so, nei;n das war gar nicht nett. 
'U

Wach"" und 1,'/ochen uns unter den Händen verronnen, 


warum, oh ws.run hat XiiI sich nicht früher besonnen'? 


Als danr.. - !Iorrn Doktor tats leid- alle Klippen bezvltl1lgen, 


er den 3ntschluB si.ch zwn 3rief in d:~e Zon abgerungen, 


Schande ~ d.a gaben die FIerren da drüben kei Ant~7ort! 


"151 doch ar;t bestn, denn dri.h"/e lief mir die ganz 13and fort, 


. weigbrn tu tCh r.üch, persö.: ich nen :-ingriff zu tue, 

i8 mir nur recht, denn so hab ich jet:.:t endlich' nei Ruhe.t 

Seis ihm 'lergehen, dÜI1 Jichtpferd, daU heut es nichts bessers 

vollbracr.t hat, 

. s }:ar1, wen. die ~;raurige Sache 
' . 

Pegasus so müde genacht hat. 

v 

J 
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